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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Planetengetriebe 
nach dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Nutzfahrzeuggetriebe mit einer hohen An-
zahl an Gangstufen weisen häufig ein an das Haupt-
getriebe mit seinen Gangstufen angeschlossenes 
Bereichsgruppengetriebe auf. Mit einem Bereichs-
gruppengetriebe lässt sich die Gesamtübersetzung 
des Hauptgetriebes vergrößern, indem alle Gangstu-
fen des Hauptgetriebes mit jeder Gangstufe des Be-
reichsgruppengetriebes zusammen genutzt werden 
können und in wenigstens einer Gangstufe des Be-
reichsgruppengetriebes die Übersetzung der Gang-
stufen des Hauptgetriebes untersetzt bzw. übersetzt 
wird.

Stand der Technik

[0003] Ein Bereichsgruppengetriebe für Kraftfahr-
zeuge ist beispielsweise aus der DE 41 21 709 A1
bekannt geworden. Mit einem derartigen, dem 
Hauptgetriebe nachgeschalteten Planetengetriebe 
besteht die Möglichkeit, das Kraftfahrzeug im Rah-
men seiner Gangstufen des Hauptgetriebes jeweils 
in zwei unterschiedlichen Geschwindigkeitsberei-
chen zu betreiben. In einer ersten ins Langsame 
übersetzten Schaltstufe des Bereichsgruppengetrie-
bes ist das Hohlrad des Planetengetriebes über eine 
Schaltkupplung an das Getriebegehäuse gekuppelt, 
so dass die Abtriebswelle des Bereichsgruppenge-
triebes eine geringere Drehzahl als die Ausgangs-
welle des Hauptgetriebes aufweist. In einer zweiten 
Schaltstufe erfolgt ein direkter Durchtrieb von der 
Ausgangswelle des Hauptgetriebes auf die Abtriebs-
welle des Bereichsgruppengetriebes, wobei über 
eine Schaltkupplung die direkte Verbindung zwi-
schen der Ausgangswelle des Hauptgetriebes und 
der Ausgangswelle des Bereichsgruppen hergestellt 
wird. Die Schalteinrichtung ist sehr aufwendig gestal-
tet.

[0004] Die DE 198 51 895 A1 beschreibt ein weite-
res als Planetengetriebe ausgebildetes Bereichs-
gruppengetriebe. Dabei ist das Hohlrad des Plane-
tengetriebes drehfest mit dem Getriebegehäuse ver-
bunden. Das Sonnenrad des Planetengetriebes ist 
koaxial zur Ausgangswelle des Hauptgetriebes und 
gegenüber der Ausgangswelle des Hauptgetriebes 
frei drehbar angeordnet. Zur Bildung eins Unterset-
zungsverhältnisses zwischen der Ausgangswelle des 
Hauptgetriebes und der Ausgangswelle des Be-
reichsgruppengetriebes kann das Sonnenrad dreh-
fest mit der Ausgangswelle des Hauptgetriebes ver-
bunden werden. Auch dieses Planetengetriebe ist 
aufwendig und problematisch bei der Lagerung ein-
zelner Bauteile.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde ein 
Planetengetriebe und insbesondere die Bauteillage-
rung zu verbessern.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Planeten-
getriebe mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Aus-
gestaltungen sind Gegenstand von Unteransprü-
chen.

[0007] Ein Planetengetriebe, das ein Hohlrad, ein 
Sonnenrad und einen Planetenträger umfasst, auf 
dem wenigstens ein Planetenrad gelagert ist, weist 
eine Schalteinrichtung mit einer Schiebemuffe auf, 
die in einer Schaltstellung eine direkte Verbindung 
zwischen einer das Planetengetriebe antreibenden 
Welle und einer Ausgangswelle des Planetengetrie-
bes ermöglicht. In einer anderen Schaltstellung er-
möglicht die Schalteinrichtung eine Drehzahlände-
rung zwischen der antreibenden Welle und der Aus-
gangswelle des Planetengetriebes. Das Planetenrad 
ist auf dem Planetenträger derart gelagert, dass bei 
einer Schaltung von der einen Schaltstellung in die 
jeweils andere Schaltstellung das Planetenrad auf 
dem Planetenträger axial verschiebbar ist. Üblicher-
weise sind in einem derartigen Planetengetriebe drei 
oder fünf Planetenräder auf dem Umfang verteilt an-
geordnet.

[0008] Vorzugsweise ist das Planetenrad relativ zu 
dem Hohlrad und zu dem Sonnenrad axial fixiert, so 
dass eine axiale Verschiebung des Planetenrades 
eine gleichzeitige axiale Verschiebung von Hohlrad 
und Sonnenrad ermöglicht.

[0009] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tungsform legt das Planetenrad bei einer Verschie-
bung des Planetenrades von der einen Schaltstel-
lung in die jeweils andere Schaltstellung einen gerin-
geren Verschiebeweg zurück als die das Planetenrad 
verschiebende Schiebemuffe.

[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die 
Schiebemuffe dazu geeignet, das Sonnenrad axial zu 
bewegen und damit das Planetenrad auf dem Plane-
tenträger axial zu verschieben.

[0011] Eine Ausbildungsform zeigt das Sonnenrad 
mit einem Druckbolzen, der mit der Schiebemuffe zu-
sammenwirkt, während in einer anderen Ausführung 
die Schiebemuffe und das Sonnenrad einteilig aus-
gebildet ist.

[0012] Vorzugsweise weisen sowohl das Hohlrad 
als auch das Sonnenrad Druckkämme auf, die an 
dem Planetenrad anliegen.

[0013] In einer Ausgestaltung weist die Schaltein-
richtung eine Neutralstellung auf, die zwischen den 
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beiden Schaltstellungen liegt und bei der die Aus-
gangswelle des Planetengetriebes nicht angetrieben 
wird.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Gestaltungsform 
zeigt das Planetenrad auf dem Planetenträger in ei-
ner Rollenlagerung gelagert. Vorzugsweise umfasst 
dabei die Rollenlagerung ein mehrreihiges Lager. Die 
relative Lagerung des Sonnenrades und der antrei-
benden Welle des Planetengetriebes zueinander bil-
det ebenfalls eine Ausgestaltungsmöglichkeit.

[0015] Besonders vorteilhaft stellt das Planetenge-
triebe ein Bereichsgruppengetriebe eines Fahrzeug-
getriebes dar, das in einem drehmomentübertragen-
den Antriebsstrang an ein Hauptgetriebe ange-
schlossen ausgebildet ist und bei dem die Ausgangs-
welle des Hauptgetriebes die antreibende Welle des 
Planetengetriebes bildet.

[0016] Ebenfalls als besonders vorteilhafte Ausfüh-
rungsform umfasst das Hauptgetriebe zwei Vorgele-
gewellen und eine schwimmend zwischen den Vor-
gelegewellen gelagerte Hauptwelle, die als Aus-
gangswelle des Hauptgetriebes die Eingangswelle 
des Planetengetriebes bildet und die an ihrem Ende 
im Sonnenrad des Planetengetriebes gelagert ist.

[0017] Vorteilhaft umfasst die Lagerung des Endes 
der Hauptwelle einen Zapfen mit einem geschlitzten 
Profil.

Ausführungsbeispiel

[0018] Die Erfindung wird anhand einer Zeichnung 
näher erläutert.

[0019] Es zeigen:

[0020] Fig. 1 ein Planetengetriebe mit einer ersten 
Schalteinrichtung in Neutralstellung;

[0021] Fig. 2 die Schalteinrichtung nach Fig. 1 in ei-
ner ersten Schaltstellung;

[0022] Fig. 3 die Schalteinrichtung nach Fig. 1 in ei-
ner zweiten Schaltstellung und

[0023] Fig. 4 ein Planetengetriebe mit einer zweiten 
Schalteinrichtung in Neutralstellung.

[0024] Ein Schaltgetriebe 2 für ein Fahrzeug weist in 
einem Getriebegehäuse 4 ein Hauptgetriebe 6 und 
ein an das Hauptgetriebe 6 anschließendes Be-
reichsgruppengetriebe in Form eines Planetengetrie-
bes 8 auf. Das Planetengetriebe 8 umfasst einen Pla-
netenträger 10, der mit der Abtriebswelle 12 des 
Schaltgetriebes 2 als ein gemeinsames Bauteil aus-
geführt ist. An der Abtriebswelle 12 ist ein Abtriebs-
flansch 14 befestigt und die Abtriebswelle 12 ist im 

Getriebegehäuse 4 in einer Lagerung 16 gelagert. 
Der Planetenträger 10 weist mehrere auf seinem Um-
fang verteilte Planetenbolzen 18 auf, von denen hier 
ein Planetenbolzen gezeigt ist. Auf dem Planetenbol-
zen 18 ist das Planetenrad 20 in einer Rollenlagerung 
22 gelagert. Üblicherweise sind auf dem Umfang des 
Planetenträgers 10 drei oder fünf Planetenräder 20
verteilt angeordnet. Die Rollenlagerung 22 wird von 
einem zweireihigen Zylinderrollenlager oder Nadella-
ger gebildet. Das Planetenrad 20 ist außen von ei-
nem Hohlrad 24 umgeben, das eine Schaltverzah-
nung 26 aufweist, die in eine Schaltverzahnung 28 an 
einer Abstützplatte 30 eingreifen kann. Die Abstütz-
platte 30 ist drehfest im Getriebegehäuse 4 gehalten. 
Dabei kann die Abstützplatte 30 in das Getriebege-
häuse 4 eingegossen sein oder als separate Platte 
zwischen einzelnen Elementen des Getriebegehäu-
ses 4 eingeklemmt sein. Eine Welle 32 dient dem 
möglichen Antrieb eines Nebenabtriebs und ist in ei-
ner Lagerung 34 im Getriebegehäuse 4 gelagert.

[0025] Der Planetenträger 10 weist auf der der Ab-
triebswelle 12 gegenüber liegenden Seite des Plane-
tengetriebes 8 einen Fortsatz 36 auf, an dem der Pla-
netenträger 10 durch ein Rollenlager 38 im Getriebe-
gehäuse 4 gelagert ist. Auch eine Vorgelegewelle 40
des Hauptgetriebes 6 ist durch eine Lagerung 42 im 
Getriebegehäuse 4 gelagert. Die Hauptwelle 44 des 
Hauptgetriebes 6 trägt an ihrem Ende ein Zahnrad 46
der Rückwärtsgangübersetzung. Das Zahnrad 46 ist 
auf der Hauptwelle 44 mit leichtem radialen Spiel an-
geordnet, was für ein Schaltgetriebe mit einer Leis-
tungsverzweigung auf zwei Vorgelegewellen typisch 
ist. Am Ende der Hauptwelle 44 ist ein Zapfen 45 vor-
gesehen, der ein geschlitztes Profil aufweist. Der 
Zapfen 45 umfasst einen Druckbolzen 48, der von ei-
ner Feder 50 radial nach außen gedrückt wird. Dabei 
ragt der Druckbolzen durch das Sonnenrad 52 des 
Planetengetriebes 8 hindurch, das auf dem Zapfen 
45 der Hauptwelle 44 angeordnet ist, wobei sich die 
Hauptwelle 44 im Sonnenrad 52 abstützt. Zwischen 
dem Sonnenrad 52 und der Abtriebswelle 12 bzw. 
dem Planetenträger 10 ist eine Hülse 54 mit einer 
Scheibe angeordnet, die eine Anlage und ein anein-
ander Gleiten des Sonnenrades 52 an der Abtriebs-
welle 12 erlaubt, wobei die Drehzahlen des Sonnen-
rades 52 und der Abtriebswelle 12 unterschiedlich 
sein können.

[0026] Auf dem Sonnenrad 52 sind zwei Druckkäm-
me 56 und 58 angeordnet, die eine axiale Bewegung 
des Planetenrades 20 relativ zum Sonnenrad 52 ver-
hindern, aber eine Anlage des Planetenrades 20 an 
die Druckkämme erlauben, um eine axial gerichtete 
Kraft aufzunehmen, die aus einer Schrägverzahnung 
des Planetengetriebes 8 resultiert. Zwei weitere 
Druckkämme 60 und 62 sind radial innerhalb des 
Hohlrades 24 angeordnet und erlauben ebenfalls 
eine Anlage des Planetenrades 20. Die beiden 
Druckkämme 60 und 62 verhindern eine axiale Be-
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wegung des Planetenrades 20 relativ zum Hohlrad 
24. Durch die Anordnung der Druckkämme 56, 58, 60
und 62 bewegen sich Sonnenrad 52, Planetenrad 20
und Hohlrad 24 axial als ein Paket, wobei eine über 
das Sonnerad 52 eingeleitete Axialbewegung, durch 
die Übertragung über das Planetenrad 20, in einer 
gleichgerichteten Axialbewegung des Hohlrades 24
resultiert.

[0027] In der Fig. 1 wirkt der Druckbolzen 48 mit ei-
ner Raste 64 in einer Schiebemuffe 66 zusammen 
und greift dabei in der Raste 64 ein. Dadurch wird die 
Schiebemuffe 66 in einer Neutralstellung gehalten. 
Die Schiebemuffe 66 weist eine erste Innenverzah-
nung 68 auf, die in eine Außenverzahnung 70 auf 
dem Sonnenrad 52 eingreift und eine drehfeste Ver-
bindung zwischen der Schiebemuffe 66 und dem 
Sonnenrad 52 herstellt (Fig. 2). Zur Bildung einer 
Drehfesten Verbindung zwischen der Schiebemuffe 
66 und der Hauptwelle 44 weist die Schiebemuffe 66
eine zweite Innenverzahnung 72 auf, die in eine Au-
ßenverzahnung 74 an der Hauptwelle 44 eingreift.

[0028] Zur Herstellung einer wahlweise drehfesten 
Verbindung der Hauptwelle 44 mit dem Planetenträ-
ger 10 zur Bildung einer direkten Verbindung des 
Hauptgetriebes 6 mit der Abtriebswelle 12 bei gleich-
bleibender Drehzahl weist die Schiebemuffe 66 eine 
Schaltverzahnung 76 auf, die in eine Schaltverzah-
nung 78 am Fortsatz 36 des Planetenträgers 10 ein-
greifen kann.

[0029] Die Fig. 1 stellt das Planetengetriebe 8 in ei-
ner Neutralstellung dar. Weder die Schaltverzahnun-
gen 26 und 28, noch die Schaltverzahnungen 76 und 
78 greifen ineinander. Der Druckbolzen 48 greift in 
die Raste 64 an der Schiebemuffe 66 ein. Das Son-
nenrad 52 befindet sich in seiner in der Zeichnungs-
ebene rechten Position. Das Planetenrad 20 ist auf 
dem Planetenbolzen 18 nur auf einem Zylinderrollen-
lager der Rollenlagerung 22 gelagert. Das Planeten-
getriebe 8 ist lastfrei, daher genügt eine einfache La-
gerung, die geringere Verluste verursacht.

[0030] Wird nun die Schiebemuffe 66 von einem 
hier nicht gezeigten Aktuator nach links verschoben, 
so zieht die Schiebemuffe 66 über einen Ring 80 das 
Sonnenrad 52 ebenfalls nach links in der Zeich-
nungsebene. Das ist in der Fig. 2 dargestellt. Das 
Planetenrad 20 wird über die Druckkämme 56 und 58
am Sonnenrad 52 mitgezogen und zieht seinerseits 
über die Druckkämme 60 und 62 das Hohlrad 24
nach links. Dadurch greifen die beiden Schaltverzah-
nungen 26 und 28 ineinander, wodurch das Hohlrad 
24 drehfest festgehalten wird. Dadurch dreht sich in 
bekannter Weise der Planetenträger 10 gegenüber 
der Hauptwelle 44 in einer langsameren Überset-
zung. Jetzt läuft das Planetengetriebe 8 unter Last, 
weil das gesamte Drehmoment jetzt über das Plane-
tenrad 20 übertragen wird. Dazu muss die Lagerung 

des Planetenrades 20 auf dem Planetenbolzen 18
unterstützt werden. Bei der Verschiebung des Plane-
tenrades 20 nach links durch das Sonnenrad 52 wir 
das Planetenrad auch auf das zweite Zylinderrollen-
lager der Rollenlagerung 22 gezogen, so dass jetzt 
eine deutlich vergrößerte Tragfähigkeit der Rollenla-
gerung 22 zur Verfügung steht. Anstatt mehrerer Zy-
linderrollenlager kommt auch ein mehrreihiges Lager 
in Betracht, beispielsweise ein zweireihiges Nadella-
ger.

[0031] Wird nun die Schiebemuffe 66 aus der in der 
Fig. 2 gezeigten Schaltstellung von dem Aktuator 
nach rechts verschoben, so schiebt die Schiebemuffe 
66 über die Raste 64 und den Druckbolzen 48 das 
Sonnenrad 52 ebenfalls nach rechts in der Zeich-
nungsebene. Das Planetenrad 20 wird über die 
Druckkämme 56 und 58 am Sonnenrad 52 mitge-
schoben und schiebt seinerseits über die Druckkäm-
me 60 und 62 das Hohlrad 24 nach rechts bis die 
Neutrallage nach Fig. 1 erreicht wird und das Son-
nenrad 52 mit der Hülse 54 am Planetenträger 10 an-
liegt.

[0032] Wird die Schiebemuffe 66 aus der Neutralla-
ge nach Fig. 1 nach rechts verschoben, so wird von 
der Raste 64 die Feder 50 am Druckbolzen 48 über-
drückt und die Schiebemuffe 66 bewegt sich weiter 
nach rechts ohne dass dabei das Sonnenrad 52 axial 
verschoben wird. Dadurch legt das Sonnenrad 52
und damit das Planetenrad 20 einen geringeren Ver-
schiebeweg zurück als die das Sonnenrad 52 und da-
mit das Planetenrad 20 verschiebende Schiebemuffe 
66. Die Schaltverzahnung 76 an der Schiebemuffe 66
greift in die Schaltverzahnung 78 am Fortsatz 36 des 
Planetenträgers 10 ein, wodurch eine drehfeste Ver-
bindung zwischen der Hauptwelle 44 und der Ab-
triebswelle 12 erreicht wird. Dies ist in der Fig. 3 dar-
gestellt. Dadurch dreht sich in bekannter Weise der 
Planetenträger 10 gegenüber der Hauptwelle 44 mit 
der gleichen Drehzahl. Jetzt läuft das Planetengetrie-
be 8 lastfrei, weil das gesamte Drehmoment über den 
Planetenträger 10 übertragen wird. Die Lagerung des 
Planetenrades 20 auf dem Planetenbolzen 18 muss 
nicht unterstützt werden, so dass das Planetenrad 20
wie in der Neutrallage nur auf einem Zylinderrollenla-
ger der Rollenlagerung 22 getragen wird.

[0033] Die Fig. 4 zeigt eine geänderte Ausführung 
der Schiebemuffe 66. Die Schiebemuffe 66 ist hier 
einteilig mit dem Sonnenrad ausgebildet. In dieser 
Anordnung wird bei einer axialen Verschiebung der 
Schiebemuffe 66 in die drei möglichen Schaltstellun-
gen immer das Sonnenrad und damit das Planeten-
rad 20 und das Hohlrad 24 mitgeführt. Dafür muss 
entsprechender Bauraum im Planetengetriebe 8 ver-
fügbar sein.

[0034] Das Erreichen der langsamen Übersetzung 
erfolgt entsprechend wie zu Fig. 2 beschrieben. 
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Durch die einteilige Ausbildung von Schiebemuffe 66
und Sonnenrad entfällt der Druckbolzen und die Ras-
te. Wird nun die Schiebemuffe 66 aus der Schaltstel-
lung für die langsame Übersetzung vom Aktuator 
nach rechts verschoben, so verschiebt die Schiebe-
muffe 66 das mit ihr einteilige Sonnenrad ebenfalls 
nach rechts in der Zeichnungsebene. Das Planeten-
rad 20 wird über die Druckkämme 56 und 58 am Son-
nenrad mitgeschoben und schiebt seinerseits über 
die Druckkämme 60 und 62 das Hohlrad 24 nach 
rechts bis die Neutrallage nach Fig. 4 erreicht wird. 
Das Sonnenrad liegt jetzt nicht am Planetenträger 10
an.

[0035] Wird die Schiebemuffe 66 aus der Neutralla-
ge nach Fig. 4 weiter nach rechts verschoben, so 
verschiebt die Schiebemuffe 66 auch das Sonnenrad 
axial weiter nach rechts. Die Schaltverzahnung 76 an 
der Schiebemuffe 66 greift in die Schaltverzahnung 
78 am Fortsatz 36 des Planetenträgers 10 ein, wo-
durch eine drehfeste Verbindung zwischen der 
Hauptwelle 44 und der Abtriebswelle 12 erreicht wird. 
Das Planetengetriebe 8 läuft wieder lastfrei, weil das 
gesamte Drehmoment über den Planetenträger 10
übertragen wird. Die Lagerung des Planetenrades 20
auf dem Planetenbolzen 18 muss nicht unterstützt 
werden, so dass das Planetenrad 20 wie in der Neu-
trallage nur auf einem Zylinderrollenlager der Rollen-
lagerung 22 getragen wird.

[0036] Zur Bildung einer stabilen Endlage und zur 
Vermeidung eines ungewollten Auseinandergleitens 
können die Verzahnungen 26, 28 und 68 bis 78 mit 
einer Hinterrollung versehen sein.

[0037] Durch die erfindungsgemäße Anordnung 
wird eine klauengeschaltete Schalteinrichtung für ein 
Planetengetriebe gebildet, die auf der Hauptwelle 
des Getriebes angeordnet ist. Die Schaltung der 
schnellen Übersetzung des Gruppengetriebes bei di-
rekter Verbindung erfolgt lastfrei. Die kurzen Schalt-
wege der Verzahnungen am Bereichsgruppengetrie-
be ermöglichen kurze Biegehebel an den Planeten-
bolzen. Rollenlager tragen die Planetenräder sicher 
auf den Planetenbolzen.

[0038] Grundsätzlich ist die erfindungsgemäße 
Schalteinrichtung sowohl für Schaltgetriebe mit einer 
Vorgelegewelle, als auch für Schaltgetriebe mit einer 
Leistungsverzweigung auf mehrere Vorgelegewellen 
geeignet.

Patentansprüche

1.  Planetengetriebe (8), das ein Hohlrad (24), ein 
Sonnenrad (52) und einen Planetenträger (10) um-
fasst, auf dem wenigstens ein Planetenrad (20) gela-
gert ist, und das eine Schalteinrichtung mit einer 
Schiebemuffe (66) aufweist, die in einer Schaltstel-
lung eine direkte Verbindung zwischen einer das Pla-
netengetriebe (8) antreibenden Welle (44) und einer 
Ausgangswelle (12) des Planetengetriebes (8) er-
möglicht und die in einer anderen Schaltstellung eine 
Drehzahländerung zwischen der antreibenden Welle 
(44) und der Ausgangswelle (12) des Planetengetrie-
bes (8) ermöglicht, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Planetenrad (20) auf dem Planetenträger (10) 
derart gelagert ist, dass bei einer Schaltung von der 
einen Schaltstellung in die jeweils andere Schaltstel-
lung das Planetenrad (20) auf dem Planetenträger 
(20) axial verschiebbar ist.

2.  Planetengetriebe (8) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Planetenrad (20) re-
lativ zu dem Hohlrad (24) und zu dem Sonnenrad 
(52) axial fixiert ist, so dass eine axiale Verschiebung 

Bezugszeichenliste

2 Schaltgetriebe
4 Getriebegehäuse
6 Hauptgetriebe
8 Planetengetriebe
10 Planetenträger
12 Abtriebswelle

14 Abtriebsflansch
16 Lagerung
18 Planetenbolzen
20 Planetenrad
22 Rollenlagerung
24 Hohlrad
26 Schaltverzahnung
28 Schaltverzahnung
30 Abstützplatte
32 Welle
34 Lagerung
36 Fortsatz
38 Rollenlager
40 Vorgelegewelle
42 Lagerung
44 Hauptwelle
45 Zapfen
46 Zahnrad
48 Druckbolzen
50 Feder
52 Sonnenrad
54 Hülse
56 Druckkamm
58 Druckkamm
60 Druckkamm
62 Druckkamm
64 Raste
66 Schiebemuffe
68 Innenverzahnung
70 Außenverzahnung
72 Innenverzahnung
74 Außenverzahnung
76 Schaltverzahnung
78 Schaltverzahnung
80 Ring
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des Planetenrades (20) eine gleichzeitige axiale Ver-
schiebung von Hohlrad (24) und Sonnenrad (52) er-
möglicht.

3.  Planetengetriebe (8) nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Schiebemuffe 
(66) geeignet ist, das Sonnenrad (52) axial zu bewe-
gen und damit das Planetenrad (20) auf dem Plane-
tenträger (10) axial zu verschieben.

4.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass bei einer 
Verschiebung des Planetenrades (20) von der einen 
Schaltstellung in die jeweils andere Schaltstellung 
das Planetenrad (20) einen geringeren Verschiebe-
weg zurücklegt als die das Planetenrad (20) ver-
schiebende Schiebemuffe (66).

5.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Son-
nenrad (52) einen Druckbolzen (48) umfasst, der mit 
der Schiebemuffe (66) zusammenwirkt.

6.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schie-
bemuffe (66) und das Sonnenrad einteilig ausgebil-
det sind.

7.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl 
das Hohlrad (24) als auch das Sonnenrad (52) Druck-
kämme (56, 58, 60, 62) aufweisen, die an dem Plane-
tenrad (20) anliegen.

8.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schalteinrichtung eine Neutralstellung aufweist, die 
zwischen den beiden Schaltstellungen liegt und bei 
der die Ausgangswelle (12) des Planetengetriebes 
(8) nicht angetrieben wird.

9.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Pla-
netenrad (20) auf dem Planetenträger (10) in einer 
Rollenlagerung (22) gelagert ist.

10.  Planetengetriebe (8) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rollenlagerung (22) 
ein mehrreihiges Lager umfasst.

11.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Son-
nenrad (52) und die antreibende Welle (44) des Pla-
netengetriebes (8) relativ zueinander gelagert sind.

12.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichet, dass die Lage-
rung des Ende der Hauptwelle (44) einen Zapfen (45) 
mit einem geschlitzten Profil umfasst.

13.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Pla-
netengetriebe (8) ein Bereichsgruppengetriebe eines 
Fahrzeuggetriebes darstellt, das in einem drehmo-
mentübertragenden Antriebsstrang an ein Hauptge-
triebe (6) angeschlossen ausgebildet ist und bei dem 
die Ausgangswelle (44) des Hauptgetriebes (6) die 
antreibende Welle des Planetengetriebes (8) bildet.

14.  Planetengetriebe (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Hauptgetriebe (6) zwei Vorgelegewellen (40) und 
eine schwimmend zwischen den Vorgelegewellen 
(40) gelagerte Hauptwelle (44) umfasst, die als Aus-
gangswelle des Hauptgetriebes (6) die antreibende 
Welle des Planetengetriebes (8) bildet und die an ih-
rem Ende (46) im Sonnenrad (52) des Planetenge-
triebes (8) gelagert ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
6/10



DE 103 26 677 A1    2005.01.20
Anhängende Zeichnungen
7/10



DE 103 26 677 A1    2005.01.20
8/10



DE 103 26 677 A1    2005.01.20
9/10



DE 103 26 677 A1    2005.01.20
10/10


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

